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(54) VORRICHTUNG FÜR EINEN WASCHAUTOMATEN UND WASCHAUTOMAT

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung für einen
Waschautomaten (100), wobei die Vorrichtung einen
Laugenbehälter (102) und eine Überlaufkante (110) auf-
weist, die einen maximalen Flüssigkeitspegel (112) im

Laugenbehälter (102) definiert, wobei der Laugenbehäl-
ter (102) und die Überlaufkante (110) einstückig aus ei-
nem Kunststoffmaterial hergestellt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung für einen
Waschautomaten und einen Waschautomat.
[0002] Bei einem Waschautomaten wird Waschmittel,
insbesondere Pulverwaschmittel über einen Einspülkas-
ten in einen Laugenbehälter des Waschautomaten ge-
spült.
[0003] Der Erfindung stellt sich die Aufgabe, eine ver-
besserte Vorrichtung für einen Waschautomaten und ei-
nen verbesserten Waschautomaten zu schaffen.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Vorrichtung für einen Waschautomaten und einen
Waschautomat mit den Merkmalen der Hauptansprüche
gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen der Erfindung ergeben sich aus den nachfolgenden
Unteransprüchen.
[0005] Bei dem hier vorgestellten Ansatz wird ein
Waschautomat ohne Einspülkasten vorgestellt. Das
Waschmittel wird in flüssiger Form von einer automati-
schen Dosiereinrichtung direkt in den Laugenbehälter
dosiert. Der Laugenbehälter ist aus Kunststoff und weist
einen definierten Überlauf auf, um einen Füllstand im
Laugenbehälter zu begrenzen.
[0006] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile be-
stehen neben geringen Herstellungskosten für den
Kunststoff-Laugenbehälter in einer großen Gestaltungs-
freiheit einer Geometrie des Laugenbehälters. Dabei
können Funktionsbauteile einstückig mit dem Laugen-
behälter verbunden werden.
[0007] Es wird eine Vorrichtung für einen Waschauto-
maten vorgestellt. Die Vorrichtung weist einen Laugen-
behälter und eine Überlaufkante auf, die einen maxima-
len Flüssigkeitspegel im Laugenbehälter definiert, wobei
der Laugenbehälter und die Überlaufkante einstückig
aus einem Kunststoffmaterial hergestellt sind.
[0008] Unter einem Waschautomaten kann eine
Waschmaschine zum Waschen von Textilien und Ähnli-
chem verstanden werden. Ein Laugenbehälter ist ein
flüssigkeitsdichter Behälter innerhalb des Waschauto-
maten, innerhalb dessen eine Waschtrommel des
Waschautomaten drehbar gelagert ist. Eine Überlauf-
kante ist bei einer bestimmungsgemäßen Ausrichtung
des Laugenbehälters ein höchster Punkt, bis zu dem ein
Flüssigkeitsspiegel beziehungsweise Flüssigkeitspegel
in dem Laugenbehälter aufsteigen kann, bevor die Flüs-
sigkeit über die Überlaufkante aus dem Laugenbehälter
abfließt.
[0009] Die Vorrichtung kann eine freie Fließstrecke
aufweisen, die in einem Wasserzulauf des Laugenbehäl-
ters angeordnet ist, wobei die Fließstrecke in einem Si-
cherheitsabstand oberhalb des maximalen Flüssig-
keitspegels angeordnet ist. Um bei einem Druckabfall im
Wasseranschluss ein Rücksaugen von Flüssigkeit aus
dem Waschautomaten zu verhindern, fließt das Wasser
in der freien Fließstrecke frei, also in einer zur Atmos-
phäre offenen Rinne mit einem Gefälle. Dabei kann in
einer zur bestimmungsgemäßen Fließrichtung entge-

gengesetzten Saugrichtung kein Wasser in die Trinkwas-
serleitung fließen, da Luft angesaugt wird.
[0010] Die Fließstrecke kann mit einem Kaltwasseran-
schluss verbunden sein. Ein verschließbarer Warmwas-
seranschluss kann über einen Y-Kanal mit der Fließstre-
cke verbunden sein. Die Fließstrecke kann als Misch-
strecke verwendet werden, um eine gewünschte Was-
sertemperatur einzustellen. Durch den Y-Kanal kann ei-
ne einzelne Fließstrecke die Wassersicherheit für das
Kaltwasser und das Warmwasser sicherstellen.
[0011] Die Fließstrecke kann über einen Einspüls-
chlauch mit einer im Bereich eines Türschauglases des
Waschautomaten angeordneten Einspüleinrichtung ver-
bunden sein. Der Einspülschlauch kann flexibel sein und
Bewegungen zwischen einem Gehäuse des Waschau-
tomaten und dem Laugenbehälter ausgleichen.
[0012] Die Vorrichtung kann ein Überlaufgehäuse auf-
weisen, das an den Laugenbehälter angespritzt ist. Die
Überlaufkante kann in dem Überlaufgehäuse angeord-
net sein. Ein Überlaufgehäuse kann eine Wanne sein,
bei der die die Überlaufkante an einem tiefsten Punkt
einer umlaufenden Wand angeordnet ist. Das Überlauf-
gehäuse ermöglicht ein Austreten von geringen Flüssig-
keitsmengen aus dem Laugenbehälter, ohne dass es zu
einem Überlauf über die Überlaufkante kommt.
[0013] In dem Überlaufgehäuse kann ein Anschluss-
stutzen für einen Entlüftungsschlauch einer Rücklaufsi-
cherung angeordnet sein. Dadurch kann eventuell im
Entlüftungsschlauch fließende Flüssigkeit zurück in den
Laugenbehälter fließen.
[0014] In dem Überlaufgehäuse kann ein Anschluss-
stutzen für einen Einspülschlauch angeordnet sein. Der
Anschlussstutzen für den Einspülschlauch kann an-
schließend an die Fließstrecke angeordnet sein. Der An-
schlussstutzen kann eine sichere Verbindung zwischen
der Fließstrecke und dem anschließenden Einspüls-
chlauch sicherstellen.
[0015] Das Überlaufgehäuse kann mehrteilig ausge-
führt sein. Die Fließstrecke kann in einem Gehäuseober-
teil des Überlaufgehäuses angeordnet sein. Das Gehäu-
seoberteil kann als Deckel für das Gehäuseunterteil aus-
gebildet sein und mit diesem beispielsweise verrastet
werden. Durch das Anordnen der Fließstrecke im Ge-
häuseoberteil kann der Sicherheitsabstand zum Flüssig-
keitspegel sicher eingehalten werden.
[0016] Die Überlaufkante kann in ein Gehäuseunterteil
des Überlaufgehäuses hineinragen. Dadurch ist die
Überlaufkante geschützt.
[0017] Weiterhin wird ein Waschautomat ohne Ein-
spülkasten vorgestellt. Der Waschautomat weist eine
Vorrichtung gemäß dem hier vorgestellten Ansatz auf.
Eine automatische Dosiereinrichtung für Waschmittel ist
an den Laugenbehälter der Vorrichtung angeschlossen.
Aufgrund des fehlenden Einspülkastens weist der
Waschautomat kein mehrere Fächer zum Aufnehmen
von Waschmittel aufweisendes Schubfach auf, das von
einer Bedienperson bewegt und mit Waschmittel befüllt
werden könnte.
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[0018] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 eine Frontansicht eines Waschautomaten mit
einer Vorrichtung gemäß einem Ausführungs-
beispiel;

Figur 2 eine Seitenansicht eines Waschautomaten
mit einer Vorrichtung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel; und

Figur 3 eine Darstellung eines Überlaufgehäuses ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel.

[0019] Figur 1 zeigt eine Frontansicht eines Waschau-
tomaten 100 mit einer Vorrichtung gemäß einem Aus-
führungsbeispiel. Die Vorrichtung umfasst einen Lau-
genbehälter 102. Der Laugenbehälter 102 ist in einem
Gehäuse des Waschautomaten 100 angeordnet. Inner-
halb des Laugenbehälters 102 ist eine Waschtrommel
104 des Waschautomaten 100 gelagert. Der Laugenbe-
hälter 102 ist im Wesentlichen zylindrisch. Der Laugen-
behälter 102 ist aus einem Kunststoffmaterial. Beispiels-
weise ist der Laugenbehälter aus einem naturfaserver-
stärkten Thermoplast (NMT).
[0020] Der Waschautomat 100 weist keinen Einspül-
kasten auf, über den ein Anwender des Waschautoma-
ten 100 den Waschautomaten 100 mit Waschmittel be-
füllen könnte. Stattdessen ist eine automatische Dosier-
einrichtung unterhalb der Vorrichtung in dem Gehäuse
angeordnet. In der Dosiereinrichtung sind hier zwei un-
terschiedliche Flüssigwaschmittel bevorratet.
[0021] Automatische Waschmitteldosierung ist sehr
vorteilhaft. Durch den hier vorgestellten Ansatz können
viele Geräte mit diesem Feature ausgestattet werden.
Gleichzeitig können diese Geräte preiswert angeboten
werden, wodurch größere Stückzahlen erreicht werden
können. Wenn die Dosierung über die automatische
Waschmitteldosierung erfolgt, kann der Einspülkasten
entfallen, um Kosten zu sparen.
[0022] Nachdem bei dem Waschautomaten 100 der
Einspülkasten entfallen und durch eine automatische
Dosierung ersetzt worden ist, können gemäß einem Aus-
führungsbeispiel optional weitere Wasch- und Pflegemit-
tel direkt in die Trommel 104 gegeben werden.
[0023] Der Einspülkasten kann durch den hier vorge-
stellten Ansatz entfallen, ohne einen zusätzlichen Behäl-
ter mit diversen Schlauchverbindungen zum Aggregat
102 zu benötigen. Dennoch werden alle erforderlichen
Funktionen für die Wassersicherheit, Entlüftung des Lau-
genbehälters 102, Befüllung des Laugenbehälters 102
mit Wasser sowie Schauglaseinspülung gewährleistet.
[0024] Die Dosierung wird durch die Dosier-Einheit ge-
währleistet. Hier kann Waschmittel und Weichspüler
über die Behälter oder mittels Kartuschen beigefügt wer-
den. Pulverwaschmittel kann über eine Waschkugel di-
rekt in die Trommel 104 gegeben werden.
[0025] Die Reduzierung der Bauteile wird durch eine
weitgehende Integration der Funktionen in den Kunst-

stofflaugenbehälter 102 realisiert.
[0026] Ein Gehäuseunterteil eines Überlaufgehäuses
106 ist einstückig mit dem Laugenbehälter 102 verbun-
den. Das Überlaufgehäuse 106 ist an einer Oberseite
des Laugenbehälters 102 seitlich versetzt zur Mitte des
Laugenbehälters 102 ausgeformt. In dem Gehäuseun-
terteil ist an der tiefsten Stelle eine Entlüftungsöffnung
108 durch eine Wand des Laugenbehälters 102 ange-
ordnet. Ein Innenraum des Überlaufgehäuses 106 ist zur
Umgebung belüftet. Durch die Entlüftungsöffnung 108
und das Überlaufgehäuse 106 kann Luft aus dem Lau-
genbehälter 102 ungehindert entweichen und in den Lau-
genbehälter 102 einströmen. An einer Öffnung des Über-
laufgehäuses 106 zur Umgebung ist eine Überlaufkante
110 angeordnet, die einen maximal erreichbaren Flüs-
sigkeitspegel 112 innerhalb des Laugenbehälters 102
definiert. Die Öffnung ist damit ein Notüberlauf. Dabei
kann Flüssigkeit aus dem Laugenbehälter 102 durch die
Entlüftungsöffnung 108 in das Überlaufgehäuse 106 auf-
steigen, bis die Oberfläche der Flüssigkeit die Überlauf-
kante 110 erreicht. Weitere Flüssigkeit fließt über die
Überlaufkante 110 und eine Außenseite des Laugenbe-
hälters 102 ab und sammelt sich in einer Bodenwanne
des Waschautomaten 100. Von dort wird die Flüssigkeit
unter Verwendung einer Pumpe abgepumpt. Der maxi-
male Flüssigkeitspegel 112 beziehungsweise der kriti-
sche Wasserstand ist dabei durch einen Überlaufquer-
schnitt an der Überlaufkante 110 und einen zu erwarten-
den überlaufenden Volumenstrom definiert. Mit anderen
Worten ragt die Überlaufkante in das Überlaufgehäuse
hinein. Die Überlaufkante 110 ist niedriger als der maxi-
male Flüssigkeitspegel 112.
[0027] In einem Gehäuseoberteil des Überlaufgehäu-
ses 106 ist in einem Wasserzulauf 114 zu dem Laugen-
behälter 102 eine freie Fließstrecke 116 angeordnet. Die
freie Fließstrecke 116 dient als Rücklaufsicherung zum
Schutz der Trinkwasserinstallation, an die der Waschau-
tomat 100 angeschlossen ist. Durch die freie Fließstre-
cke 116 kann keine Flüssigkeit aus dem Waschautoma-
ten 100 in einen Zulaufschlauch des Waschautomaten
100 gesaugt werden, falls ein Unterdruck in der Trink-
wasserinstallation auftreten sollte. In dem Fall wird an
der freien Fließstrecke 116 Luft durch das Überlaufge-
häuse 106 angesaugt. Damit sicher keine Flüssigkeit aus
dem Laugenbehälter 102 über die Fließstrecke 116 an-
gesaugt werden kann, ist die Fließstrecke in einem Si-
cherheitsabstand 118 oberhalb des maximalen Flüssig-
keitspegels 112 angeordnet.
[0028] Die freie Fließstrecke 116 ist über einen Ein-
spülschlauch mit einer Einspüleinrichtung beziehungs-
weise Düse im Bereich einer Trommelöffnung der Trom-
mel 104 verbunden.
[0029] Beim Einspülen von Wasser in den Laugenbe-
hälter 102 fließt das Wasser durch die freie Fließstrecke
116 und den anschließenden Einspülschlauch auf ein
Schauglas in der Trommelöffnung. Dabei fließt an der
freien Fließstrecke 116 entstehendes Schälwasser
durch das Überlaufgehäuse 106 und die Entlüftungsöff-
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nung 108 in den Laugenbehälter 102. Die Entlüftungs-
öffnung 108 dient somit als Rückführöffnung für das
Schälwasser.
[0030] Mit anderen Worten zeigt Figur 1 einen NMT-
Laugenbehälter 102 mit integrierter freier Fließstrecke
116, Notüberlauf 110 und Einspülung über das Tür-
schauglas. Die Vorderansicht zeigt einen Waschautoma-
ten 100 und einen Kunststofflaugenbehälter 102 mit an-
gespritztem Behälterunterteil für die Entlüftung des Lau-
genbehälters 102 und die Rückführung des Schälwas-
sers aus der freien Fließstrecke 116 in den Laugenbe-
hälter 102 sowie den Notüberlauf 110, der das Wasser
außerhalb des Laugenbehälters 102 in die Bodenwanne
ableitet. Dabei ist das Behälterunterteil an einer Position
angeordnet, an der bei einem herkömmlichen Waschau-
tomaten der Zulauffaltenschlauch angeordnet ist.
[0031] Die Befüllung des Laugenbehälters 102 wird mit
der Schauglaseinspülung kombiniert und erfolgt über ein
zusätzliches Bauteil, das als Wasserführung bezeichnet
werden kann. Das zusätzliche Bauteil wird auf das an-
gespritzte Behälterunterteil des Kunststofflaugenbehäl-
ters 102 montiert beziehungsweise geschnackt.
[0032] Figur 2 zeigt eine Seitenansicht eines Wasch-
automaten 100 mit einer Vorrichtung gemäß einem Aus-
führungsbeispiel. Der Waschautomat 100 entspricht da-
bei im Wesentlichen dem Waschautomaten in Figur 1.
Das Gehäuseoberteil weist eine Trennebene zu dem Ge-
häuseunterteil auf. Das Überlaufgehäuse 106 weist hier
im Gehäuseunterteil eine schräge Unterkante auf, wo-
durch das Schälwasser zu der am tiefsten Punkt des
Überlaufgehäuses gelegenen Entlüftungsöffnung 108
geleitet wird. Der Wasserzulauf 114 zu der freien
Fließstrecke 116 erfolgt über einen flexiblen Zulauf-
schlauch 200 an einer Rückseite des Waschautomaten
100. Durch den flexiblen Zulaufschlauch 200 werden Vi-
brationen des Laugenbehälters 102 kompensiert. Der
Einspülschlauch 120 führt von der Fließstrecke 116 zu
einem Türdichtring des Waschautomaten 100. Im Be-
reich des Türdichtrings ist die Düse 122 zur Einspülung
über das Türschauglas und zur Befüllung des Laugen-
behälters 102 angeordnet.
[0033] Weiterhin ist über einen Anschlussstutzen ein
Entlüftungsschlauch 202 für eine Rücklaufsicherung 204
mit dem Überlaufgehäuse verbunden.
[0034] In einem Ausführungsbeispiel ist die freie
Fließstrecke 116 über den Zulaufschlauch 200 mit Kalt-
wasser und Warmwasser verbunden.
[0035] Die Entlüftung des Laugenbehälters 102, ein
Notüberlauf, eine Rückführung des Schälwassers aus
der freien Fließstrecke 116 in den Laugenbehälter 102
und ein Anschlussstutzen für den Entlüftungsschlauch
202 der Rücklaufsicherung 204 sind direkt in den Kunst-
stofflaugenbehälter 102 integriert. Die freie Fließstrecke
116, der Anschlussstutzen für die Einspülung am Tür-
schauglas und die Befüllung des Laugenbehälters 102
werden über ein zusätzliches Teil, das auf dem Kunst-
stofflaugenbehälter 102 montiert wird, realisiert. Das zu-
sätzliche Teil kann als Wasserführung bezeichnet wer-

den.
[0036] Die Seitenansicht zeigt den Waschautomaten
100 mit dem Wasserzulauf 114 über Kaltwasser und op-
tional Warmwasser, der an der Rückseite der Wasser-
führung durch mitschwingende Schläuche 200 montiert
wird. Die Wasserführung enthält eine freie Fließstrecke
116, die für die Wassersicherheit sorgt. Sie befindet sich
mindestens 20 mm über dem Notüberlauf. Außerdem ist
eine schräg verlaufende Unterseite dargestellt, sodass
das Schälwasser zur Rückführöffnung 108 geleitet wird.
[0037] Mit anderen Worten zeigen die Figuren 1 und
2 einen Kunststofflaugenbehälter 102 aus einem natur-
fasermattenverstärkten Thermoplast NMT mit integrier-
ter freier Fließstrecke 116, Notüberlauf 110 und Einspü-
lung über das Türschauglas. Dabei ist der Einspülkasten
durch ein automatisches Dosiersystem (TwinDos) mit
Waschmittel und Weichspüler ersetzt. Gegenüber einem
Gerät mit Einspülkasten werden beispielsweise ein
Schubfach, eine Griffplatte, ein Ventil, ein Relais, ein Ka-
belbaum, ein Verbindungsschlauch inklusive Schellen,
ein Zulauffaltenschlauch inklusive Schellen und ein Ad-
apterstück für den Entlüftungsschlauch der Rücklaufsi-
cherung eingespart.
[0038] Figur 3 zeigt eine Darstellung eines Überlauf-
gehäuses 106 gemäß einem Ausführungsbeispiel. Das
Überlaufgehäuse 106 entspricht im Wesentlichen dem
Überlaufgehäuse in den Figuren 1 und 2. Die freie
Fließstrecke 116 ist hier über einen Y-förmigen Kanal
300 mit Warmwasser 302 und Kaltwasser 304 verbun-
den.
[0039] In einem nicht dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist die Öffnung für das Warmwasser 302 mit einem
Stöpsel verschlossen oder nicht vorgesehen. Wenn die
optionale Öffnung für das Warmwasser 302 nicht vorge-
sehen ist, weist das Überlaufgehäuse 106 anstelle eines
Y-förmigen Kanals 300 einen geradlinigen Kanal auf.
[0040] Die Fließstrecke verläuft innerhalb eines gerad-
linigen Rohrs 306. Das Rohr 306 weist kurz nach dem
Zusammenfluss 300 von Warmwasser 302 und Kaltwas-
ser 304 eine Öffnung 308 auf. Durch die Öffnung 308
steht das Rohr 306 in Verbindung mit der Umgebung.
Das Wasser im Rohr 306 ist also drucklos. Falls ein Un-
terdruck im Zulaufschlauch 200 beziehungsweise in der
Wasserleitung auftritt, wird über die Öffnung 308 Luft an-
gesaugt und somit verhindert, dass Flüssigkeit aus der
Laugentrommel zurückgesaugt werden kann.
[0041] Die Draufsicht zeigt die Wasserführung von
oben. Der Kaltwasserstrang 304 wird mit einem optiona-
len Warmwasserstrang 302 über einen y-Kanal 300 zu-
sammengeführt und über die freie Fließstrecke 116 zur
Türschauglasbespülung geleitet. Wenn der Waschauto-
mat nur für Kaltwasser ausgelegt ist, ist der Warmwas-
serstutzen an der Wasserführung werkzeugtechnisch
geschlossen.
[0042] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist das
Überlaufgehäuse 106 außer den gezeigten zwei ein-
gangseitigen Wasseranschlüssen, den gezeigten aus-
gangsseitigen Wasseranschlüssen sowie der Öffnung
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308 des Überlaufkanals keine weiteren Öffnungen zur
Zu- oder Abfuhr von Wasser auf.

Patentansprüche

1. Vorrichtung für einen Waschautomaten (100), wobei
die Vorrichtung einen Laugenbehälter (102) und ei-
ne Überlaufkante (110) aufweist, die einen maxima-
len Flüssigkeitspegel (112) im Laugenbehälter (102)
definiert, wobei der Laugenbehälter (102) und die
Überlaufkante (110) einstückig aus einem Kunst-
stoffmaterial hergestellt sind.

2. Vorrichtung gemäß Anspruch 1, mit einer freien
Fließstrecke (116), die in einem Wasserzulauf (114)
des Laugenbehälters (102) angeordnet ist, wobei die
Fließstrecke (116) in einem Sicherheitsabstand
(118) oberhalb des maximalen Flüssigkeitspegels
(112) angeordnet ist.

3. Vorrichtung gemäß Anspruch 2, bei dem die
Fließstrecke (116) mit einem Kaltwasseranschluss
(304) verbunden ist, wobei ein verschließbarer
Warmwasseranschluss (302) über einen Y-Kanal
(300) mit der Fließstrecke (116) verbunden ist.

4. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 2 bis 3,
bei dem die Fließstrecke (116) über einen Einspüls-
chlauch mit einer im Bereich eines Türschauglases
des Waschautomaten (100) angeordneten Einspül-
einrichtung verbunden ist.

5. Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, mit einem Überlaufgehäuse (106), das an
den Laugenbehälter (102) angespritzt ist, wobei die
Überlaufkante (110) in dem Überlaufgehäuse (106)
angeordnet ist.

6. Vorrichtung gemäß Anspruch 5, bei dem in dem
Überlaufgehäuse (106) ein Anschlussstutzen für ei-
nen Entlüftungsschlauch 202 einer Rücklaufsiche-
rung (204) angeordnet ist.

7. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 5 bis 6,
bei dem in dem Überlaufgehäuse (106) ein An-
schlussstutzen für einen Einspülschlauch angeord-
net ist, wobei der Anschlussstutzen für den Einspüls-
chlauch anschließend an die Fließstrecke (116) an-
geordnet ist.

8. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 5 bis 7,
bei dem das Überlaufgehäuse (106) mehrteilig aus-
geführt ist, wobei die Fließstrecke (116) in einem Ge-
häuseoberteil des Überlaufgehäuses (106) ange-
ordnet ist.

9. Vorrichtung gemäß Anspruch 8, bei dem die Über-

laufkante (110) in ein Gehäuseunterteil des Über-
laufgehäuses (106) hineinragt.

10. Waschautomat (100) ohne Einspülkasten, mit einer
Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 9,
wobei eine automatische Dosiereinrichtung für
Waschmittel an den Laugenbehälter (102) der Vor-
richtung angeschlossen ist.
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